
Zeitschrift: Widerspruch : Beiträge zu sozialistischer Politik

Herausgeber: Widerspruch

Band: 23 (2003)

Heft: 45

Vorwort: Editorial

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Editorial

Nicht erst seit dem „UNO-Weltgipfel zur Informationsgesellschaft" vom
10.-12. Dezember 2003 in Genf ist von der sogenannten Informationsge-
Seilschaft viel die Rede. Die Vorgeschichte dieses Konzepts beginnt in
Europa bereits Ende der 60er Jahre, wie Petra Schaper-Rinkel in ihrem Buch
„Die europäische Informationsgesellschaft" (2003) darlegt. Die damalige
technologische Vorherrschaft der USA, die während des Vietnam-Kriegs
zum monströsen Ausbau des militärisch-industriellen Komplexes führte,
wurde in Europa als eine Gefahr für Wirtschaft und Kultur wahrgenommen.
Nicht von ungefähr titelte der französische Publizist Jean-Jacques Servan-
Schreiber sein vielbeachtetes Buch: „Die amerikanische Herausforderung"
(1968). Vor allem in Frankreich debattierte man in der Folge heftig über die
„Informatisierung der Gesellschaft" (Simon Nora / Alain Mine 1979), über
die Zukunftsperspektiven von Computertechnologie und elektronischer
Datenverarbeitung. Es ist daher kaum ein Zufall, dass in der Europäischen
Gemeinschaft gerade in der Amtszeit des französischen Sozialisten Jacques
Delors (1985-94) die „Europäisierung" der Technologie- und Telekommu-
nikationspolitik vorangetrieben wurde.

Nach dem Abschluss des Vertrags von Maastricht 1992 zur Europäischen
Union, der die konsequente Deregulierung des europäischen Binnenmark-
tes eingeleitet hat, erschien 1993 das Weissbuch der EU-Kommission zu
„Wachstum, Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung", worin die Infor-
mationsgesellschaft als Kernstück des Entwicklungsmodells für das 21.
Jahrhundert postuliert wird - als allgemeingültige Rezeptur im Kampf um
internationale Wettbewerbsfähigkeit, um effizienten Ressourceneinsatz
und die Überwindung der Massenarbeitslosigkeit in Europa.

Die konvergierenden Entwicklungen von Mikroelektronik, Telekommuni-
kation und Massenmedien in den 90er Jahren haben den globalen Raum
ökonomisch und politisch-militärisch neu strukturiert. Der Golfkrieg der
USA und der multinationalen Streitkräfte im Jahre 1991 leitete nicht nur
eine neue Phase des Kriegs um Ressourcen ein, er demonstrierte auch die
Möglichkeiten informationsbasierter Steuerung von imperialer Gewaltaus-
Übung und ihrer medialen Manipulation in allen Weltregionen. Mit dem
Siegeszug der Informations- und Kommunikationstechnologien haben auch
Wirtschafts-und Gesellschaftswissenschaften einen Paradigmenwechsel
vollzogen: Information und Wissen gelten als neue Produktionsfaktoren
neben Boden, Arbeit und Kapital; der exklusive Zugriff auf Wissen, seine
elektronische Vernetzung und Kommerzialisierung werden zur Grundlage
profitträchtiger Dienstleistungen im „Informationskapitalismus" (M. Ca-
stells). Alles Wissen wird potentiell Verwertungswissen, jede Information
zur Ware.
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Die Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt und das Bildungssystem sind
enorm. Aus den Lohnabhängigen des industriellen Zeitalters, die im gere-
gelten Arbeitsverhältnis Auskommen und sozialen Schutz vor Marktrisiken
fanden, werden Arbeitskraft-Unternehmerinnen, die sich selber auf den
Märkten anbieten und ihre individuelle Wettbewerbsfähigkeit, so das Po-
stulat neoliberaler Arbeitsmarktpolitik, durch den Erwerb verwertbarer
Qualifikationen sicherstellen müssen. Wissensarbeiten mit informations-
technischen Mitteln - und nicht mehr die Güterherstellung und Versorgung

- gelten als Beschäftigungsfelder der Zukunft, was vergessen macht, dass
auch in den Hochburgen der Informationsökonomie ein grossenteils aus
Frauen bestehendes „Fussvolk" von Routinearbeiterinnen und von Anbie-
terlnnen persönlicher Dienstleistungen die materielle Existenz gewährlei-
stet. Um die Stätten der Wissensproduktion ist ein rücksichtsloser Kampf
um die Privatisierung, Patentierung und Verwertung von Wissen entbrannt.
Die Privatisierung von Bildungsinstitutionen und der globale Handel mit
Bildungsdienstleistungen rütteln an den Grundprinzipien des demokra-
tisch-öffentlich verantworteten, zugänglichen und für alle erschwinglichen
Bildungswesens.

Die Fortschritte der Informationstechnologie und die digitale Beschleuni-
gung der Politik in den reichen Industrieländern heben die schon in den
1980er Jahren einsetzende Nord-Süd-Spaltung in der internationalen Infor-
mationsordnung nicht etwa auf, im Gegenteil, sie vertiefen den „digitalen
Graben" zwischen Wohlstandsnationen und vielen verarmten Regionen
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas. Längst nutzen die Antiglobalisie-
rungs-, Gewerkschafts- und Basisbewegungen in ihrer internationalen Or-
ganisationsarbeit und in ihren Kampagnen die informationstechnischen
Mittel; Ziel ist, der neoliberalen Profitmaximierung eine alternative Wirt-
schafts-, Bildungs-, Forschungs- und Kulturpolitik entgegenzusetzen -
Wissen als Gegenmacht.

Im Diskussionsteil interveniert Michael R. Krätke in die SPD-Debatte um
soziale Gerechtigkeit, Gleichheit und Sozialstaat. Alex Demirovic er-
schliesst in seinem Beitrag über Freiheit und Menschheit bei Theodor W.
Adorno neue Aspekte der kritischen Gesellschaftstheorie. Zum Abschluss
der zehnbändigen Ausgabe der „Gefängnishefte" von Antonio Gramsci
bilanziert Ruedi Graf die Editionsarbeit und aktualisiert einige Theoreme
dieses Werkes.

Die Redaktion
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